


nicht eher zur Rübe gebracht werden , als bis die ganze Indessen war der Graf mit dem Wagen angekomm
Garnison ausrückke , und die NädelWbrcr in gesonderte Leise ging er der Kapelle nqber , die nur durch den matter.
Arrestlokale gebracht batte . Schein einer Altarlampe tzvbelllor war . . Er Höne die Stimme

Am 9. Januar wurde in München ein Individuum seiner Gemahlin , trat noch stiller «»rs, und unbemerkt stand
in dem Augenblick verhaftet , als es in den Eüwagen stei- er letzt am Gitter , das an den Bcichistubl gränzte . Ei»
gen wollte . Eö war ein Bedienter aus Stuttgart , der nein Blitz gleich fubr ihm der Gedanke durch die Seele:
seiner Herrschaft mir einer Dumme Geldes durcygegangen Wie , wenn du sie jetzl belauschtest? Niemand dort , Nie-
seyn soll , aber von de» nacvfolgenden Steckbriefe » ereilt mand bemerkt dich, länger als gewöhnlich unrerbält sie
wurde . Er wohnte seil einigen Tagen in einem Wirihs - sich mit dem Priester . O , wenn cs Wabrbeit wäre , was
Hause ganz flott , gab zuerst vor , seine Herrschaft z» er- warnende Hände dir schrieben ! Amalie ist ein Weib.
warten , später aber derselben bis Linz oder Wien entge
gen reisen zu muffen

Uno er lauschte , der Mann , der , ebe der Hof zum Arg¬
wohn , zum Mißtrauen ibn beinahe gezwungen batte , einen

Pius IX tägliche Lebensweise ichilderc der solchen Schritt zum Verderben der beleidigten Menschheit
Konftrvareur in folgenden Angaben : Der Papst stehr je- gestemmelr haben würde ! Einige Augenblicke lang konnte
den Morgen um 4 Udr auf und verfugt sich nach seiner er nichts Deutliches hören , aber bald schien ihm die Un»
Kapelle , wo er eine Stunde im Gebete zudringr und als - terredung im Beichtstuhl lebhafter , zwangloser zu werden
dann die Messe liest. Er wohnt auch jeden Tag einer und er hörte , was schrecklicher für ihn war , als ein Erd»
Danksagungsmesse bei , dann begibt er sich nach s,inein stoß für die sichern ' ewovner Meßmas . Ja , ehrwürdiger
Kabinette , wo er bis l Uhr Nachmittags arbeitet . Hier - Herr , sagte die Gräfin , er war sehr artig , der junge Mann,
auf speist er zu Mittag , und während der Mahlzeit , an liebenswürdig möchte ich beinahe sagen. Sechs Monate
der sein Privatsekrerar , der gelehrte Abbate Sella , Tbcil lang dauerte die Bekanntschaft . Fast täglich war . er ei»
nimmt , beschäftigt er nch mit Siaaiöge , Mafien, tiktirt >ti -- „ ige Stunden in meinem Toilettenzlmmer , um seines Lie»
nem Sekretär und nimmt Besuche a» von Fremden , die hx'svereins sich zu frcuem Abends dann , wenn wir im
begierig sind, alle Nuancen dieser schönen Gestalt zu de- ' ' - . .
wundern , deren Lächeln bezaubernd
Geist , Güte und Heiter
das Portrat , welches der unzertrennliche Gefährte Pius <X.,
der Abbate Stella , von ihm entworfen . Nach dein Mit¬
tagsmahl « widmet der Papst eine Stunde dem Spazier¬
gange in den Gallerten der Garien des Quirinals ; daun
fangen die Audierncn an , die ohne Eiiquette bis L Uhr
dauern . Um 5 Uhr begibt sich Pius tX . eine stunde
zu dem heiligen Sakramente , zum öfter » in die Kapelle

Schauspiel oder bei der Tafel waren , ließ idn mein Kam-
, bezaubernd ist und in welcher mermädchcn durch die Hinterkhüre weggeben . Ich schickte
i'keic vvrherr >chend !>ud^ ^ o^ isi das Mädchen fort , aber die Ursache , warum ich sie ent¬

ließ , wollte ich meinem Gemahl nicht sagen.
Kein Gleichniß , keine Sprache schildert, was der Graf

bei dieser Erzählung empfand . Er faßte den Griff seines
Degens , wollte ausschreien , ermorden seine Gemahlin , wenn
sie bcrausstürzte . Zween Starken gleich kämpften Liebe
und Rache in seiner Seele . Kaum hielt ibn noch ein Ge,
sübl für eigene Ehre , noch eine Rücksicht auf den gehei-

irgend einer Kommunirat oder öffentlichen Anstalt , bei wel- ligien Ort , zurück von einer Gewalttbai . Mit schlottern¬
der Gelegenheit er dorr selbst alles unicrinchi . Nack ^cn Knicen wankte er an seinen Wagen , befahl einem Be-
diesem Bezucke bei Gort uud bei den Menicken kehrt der dienten , die Gräfin zu rufen , und »n fürchterlichsten Kampfe
Papst nach seinem Kabinette zuruck und arbeitet bis lO selbst , fuhr er nach Hause . Nur abgebrochene
Uhr . Hieraus nimmt er ein leickteS Abendmahl , wobei Worte sprach er mit seiner Gemahlin , verließ sieHieraus
er einen Freund unter den Kardinalen empfangt und be¬
gibt sich dann nach abgehalkenem Gebete zur Ruhe.

schnell umer d m Vorwand dringender Geschäfte, und als
d:c Schuldlose im ruhige » Schlummer lag , war der Graf

^ ^ r schon außer den Linien Wiens . Nur ein Zeitelcheu batte
Amalre , Gr a s »n ^ ^ " Hohenau . zurück gelassen, des Jnhalis :
Nach fünf Ubr verlo / sich"-nvt .ch das Gedränge der ! 2 <d reise geraden Weges nach Hohenau . Die Ursache,

Beichtenden , und die Gräfin nadeie sich dem Vertrauien warum dies so fchncll geichiedr , wird sich dir bald ent-
ihrer Seele . Pater Andreas , so hieß der ehrwürdige Mann , ^l -ubftln , ftt dir vielleicht fchon entraodselt . Aus den zebn-
war im vollen Sinne des Worts einer der besten Menschen , i November erwarte ich dich aus unseiem schlosse Thier-
Nur Familienverbälttnsse und vorzüglich einige abenteuer¬
liche . Ge 'übde seiner Mutter hauen ihn gezwungen , in die
verächtliche Kutte des heiligen Franz zu schlüpfen , aber
nur das Kleid , nicht die Grundsätze des Ordens batte er
angenommen ; sein Geist war durch gedeuns Lektüre und
durch Reisen gebildet und schwerlich haue sich ein Priester
im Beichtstühle so viele wabre , ächre Menschenkunde ge¬
sammelt , als er . Lichten Kopfs , trefflichen Herzens , wie
er war , wußte er sich leicht Zutrauen , Hochachtung zu er¬
werben und — Gräfin Amalie veredrte ihn , als den ersten
ihrer Freunde . Jedes Geheunniß chrer Seele hätte sie
ihm entfaltet , wenn er auch inch: ihr Beichtvater gewe
sen wäre

heim . Lebe wohl ! — Karl.
Die Gräfin schien zu -räumen , als sie dies Zcttclchen

las und mit der gestrigen Physiognomie des Grasen , sei¬
nem durchbohrenden , funkelnden Blick, seinen abgebrochenen
Reden verglich . Sie fürchteie neue , tietcr wirkende Ka¬
balen hätten ihren Gemahl bestimmt, so schnell , noch vor¬
dem angeiezten Tage zu reisen . Ihr bangte vor den? Aus-
gang . Ader nicht die leiseste Ahndung kam ihr in die
Seele : daß sie, sie selbst die Ursache wäre und das Opfer.
seyn soll:e.

Sie reiste ab . Secks stürmische Tage wäbrte ihre
Reise , am siebenten kam sic an ui Thierheun . Eine alle

! Burg aus einem Felsen, an dessen Fuße c,n kleines Dorf-
Stchs Ubr war vorüber , verschwunden alles , was An» s che» lag . war jetzt der Aufenthalt ihres Gemahls , und

dacht oder Gewohnheit IN die Kirche getührk hatte . Lau- j d,e ganze Dienerschaft auf einen Burgvogc mir seiner Fa-
ter sprach Paier Andreas , sicher, daß Niemand sie belausch-e. , milte , einen Gärtner und einen Pächter eingeschränkt.
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Die Gräfin stutzte, als sie ankam . Niemand eilte ibr
entgegen. Mit fürwkerliwer Kalle , ihren feurigen Hänoe-
druck mit Hobngelächker erwiedernd , führte der Graf ohne
Gruß und Kuß sie m ein entferntes , seit Jahrhunderten
unbewohntes , nur elend uiöblirleS Zlinmer und schloß die
Thüre Himer sich zu. Todienblässe lrctt m ibr Antlitz. Sie
fürchtete Verwirrung >m Geiste ihres Gemahls , denii solche
Verzerrungen des Gesichtes , einen solchen Blick batte sie
nie, selbst in de» heftigsten Momenten der Leidensthafr an
ihm bemerkt.

Um Gottes willen , Karl , rief sie aus , wie vsrän-
dert bist du ? Laß sie mich wisse» , deines Kummers Ur¬
sache. Vergaßest du so schnell die Ideale von Seligkeit,
die wir uns träumten , wann wir uns selbst angeboren
«ürden?

Ein Blick , für den unsere Sprache keinen Namen
hat, war die Antwort.

Die G r ä t i n. Karl ! Nicht mehr diesen fürchter¬
lichen Blick! Er lödtet mich. — Ober habe ich mich etwa
deines Vertrauens unwürdig aemachr , das einst gränzen-
loS war ? Habe ich dich etwa durch das Uebermaß meiner
Liebe beleidigt ! Rede , Mann meines Herzens ! Em furch»
terlicheS Grbelmniß rubr auf deiner Stirne.

Der Graf (mit bikiern Lächeln). Ein Geheim-
niß ? O , die Höflinge im Vorzimmer , die Knaben in der
Schule sogar wissend. Und auch du weißt eS besser, wie
die Höflinge (nur steigender Stimme ) , besser als ich selbst.

Die Gräfin.  Ich ? Ich ? Sollte der Sturz vsu
einer Grelle , die man dir aufzwang , das Hobugelächrer
deiner Feinde . —

Der Graf.  O nichts , nichts von Allem diesem!
Die Ursache bist — Du!

Dre Gräfin.  Ewiger Gott ! Ich ? Ich die Ur¬
sache? O rede . Mit blutigen Tdräncn will ich es ab-
düßen , wenn ich dich beleidigte , ohne baß ich eS weiß,
dich beleidigte.

Der Graf.  Beleidigte , nur beleidigte ? Und das
sagst du mit der Miene der schuldlosesten Unschuld. — O!
der meisterhaften Schauspielerin - Nun , auch Toränen
werden dir zu Befehle stebn, wie die geborgten Züge der
Tugend . Nicht wahr . — OGott ! Wer mag ferner deine
Handschrift lesen auf dem Antlitz der Menschen, wenn das
Laster (auf' Amalien zeigend) in eine solche Hülle sich versteckt.

Die Gräfin.  Allerbarmer , deine Hülfe!
Der Graf. O!  Auch vom Ewigen Hülfe zu er¬

betteln gebört in die Sprache der Schauspielerinnen . Und
ein solches Weib konnte mich Jahre lang trügen , m-ch e,n-
schläfern mit erheuchelter Liebe , um mich nur dem Witze
jedes Buben Preis zu geben . Zurück von mir , Weib ! zu¬
rück! Ich könnte vergessen , daß der Tod zu viele Wohl-
that wäre für dich.

Die Gräfin (feierlich ). Karl ! Armer getäuschter
Mann ' So wahr ein Gott über uns rühret , ich b-n schuldlos.

Der Graf.  Schuldlos ? Ewiger , wenn sie es wäre?
Aber — nein , sie ist es nicht ! Sie ist es nicht. —

Die Gräfin.  Ich bins , Karl , bei dem rächenden
Gott ! Ich bins.

Der Grar.  Auch einen Meineid noch legst du in
die Wagschaie deiner Verbrechen ? Zurück ! glattzüngige
Bub»,. Zurück von mir . (Er stößt sie zurück.)

Die Gräfi  n . Um Gottes willen , Schonung , furcht¬
barer Mann ; Schonung deinem ungebornen Kinde ! Er-
mv.de cs nicht, eoc es noch das Licht sieht. —

l Der Graf.  Herrlich , herrlich ! Millcid soll ich noch
! haben mit dem Zeugen deines Verbrechens ? dem Kinde
, deiner Schande ? O zurück von mir . Einsam , getrennt
>von der Welk schmachte hier , bis die Sünde zur Tugend
l sich erbebt , zur Sünde die Tugend herabsinkt.

Tbränen der böchsten Wutb im Auge, taub gegen die
Bitten , die Beschwörungen , den Nachruf Amaliens stürzte
der Graf hinaus , aus dem Kerker und verschloß mit dop¬
pelten Niegeln die Tbüe.

Kaum konnte die Gräfin in den ersten Augenblicken
die Wirklichkeit dieser Scene fassen. Es war ihr , als
hätte sic lebbafr geträumet oder mit enthusiastischer Seele
die Geschichte dieses Vorfalls in irgend einem Noman ge¬
lesen. Dik kahlen Wände ihres Kerkers , die Einrichtung
desselben überzeugte sie bald , daß ne nichr geträumt habe.
Mn jenem Math , den daS tiefe Bewußiseyn der Unschuld
gwr,  erhob sie sich vom Stuhle , auf den sie ihr Gemahl
hingeschlendert barte , blickie durch beS Kerkers Gitter em¬
por auf den kleinen , kaum handbreiten Raum deS Him¬
mels , der ihre einzige Anssicht beinahe war , und weinte.
Erleichterung waren ihr die Toränen . In großen Tropfen
stürzten sie herab auf ihren Busen und sammelten sich aus
dem BildN'.ß Augusts , ihres erstgeborenen Lieblings . Nicht,
daß sie die Freiheit , der Menschheit Diadem , in ihres Le¬
bens Blüthe entbehren mußte , schmerzte sie, aber mißkaunt
zu seyn von einem Manne , den sie unaussprechlich liebte
and von einem Sohne , der dieser Liebe Pfand , dem müt¬
terliche Leitung so unentbehrlich war , dieS, dies alles vurch-
drang ibre Seele . Kein Seufzer entstieg ibr , der den
Grafen angeklagr bäne . Uebermaß seiner Liebe ists, sagte
sie hundertmal zu sich selbst, die ihn , den Edelsten , besten
»er Menschen , eifersüchtig , hart macht. Er leidet mehr,
der Arme,  Getäuschte , mebr als ich. O , daß die Faches,
der Wahrheit einbräuge in dies Gewebe , ehe er seinen
Leiden unterliegt . Tausend Gedanken dieser Art , alle die
erhabensten Züge der Zärtlichkeit gegen den Grafen durch¬
kreuzten ibre Seele . Nur dann dachte sie an sich selbst,
wenn unter ihrer bekbränren Hand das schuldlose Kind
sich bewegte , auf dem des Vaters Fluch bastele , ehe sein
Auge es noch erblickt batte . Fest uno murhooll zu dulden,
furchtlos des Ewigen Leitung zu vertrauen und ruhig der
großen Stunde der Entwickelung des Knotens entgegen zu
harren , dies war ihr Plan , ibr Vorsatz.

(Die Fortsetzung folgt .)

Die Lhenre Wette.
Ein funger Mann , Namens Sreernersen , batte nach

einem reichlich genossenm Mittazsmahlc mit emsigen seiner
Freunde die Wette eingegangeu , den ersten Zug , der aus
der Bahn von Kopenhagen nach Rothschild fahre , aufzu-
halben. Er stellte sich zu diesem Ende am folgenden Tage
mit einem an einem Stabe befestigten rochen Tuche auf,
und machte das den Wärtern vorgcschnebeue Warnungs-
zeichcn. Der Lokomotivführer , der Gruirv zu haben glaubte,
an der Aechcheit deS Zeichens zu zweifeln , mhr dessen un¬
geachtet weuer , und machte ans der nächsten Station An¬
zeige von dem, was er gesehen batte . Man stellte Nach¬
forschungen an , in deren Folge der Thcuer entdeckt wurde.
Zieerncrsen wurde vor Gericht gestellt, und trotz des mil¬
dernden Umstandes , daß sein Signal unbeachtet geblieben
war , nach Artikel 5 des im Lande geltenden Ettenbahnge-
sctzcs zu zehn Iabren Arbettsbansstrafe verurrveilt . Wenn
die vom Angeklagten eingelegte Appellation verworfen wird,



s» bat Steernersen nicht nur seine Wette , sondern auch
o«ts lange Zen seine Kreiden verloren.

Das F r ü h a n s st t b e n.
Franklin br.i berechnet, daß man in Paris allein wenn

man trüber ainstänke und eber zu Belte ginge , jährlich
nicht weniger als 96 .000 000 Franks gewinnen würde,
turch den Gebrauch des Sonnenlichtes , das von so vielen
Menschen durch ein kostspieligeres und schlechteres Licht er«
setzt wird.

Kamcralamr Rcurhin.
Mct ' lv erkauf.

Der Preis de» russischen Rogqen-
Mcbls ist per Ce»,»er

K 'fMaut . . . 3 fl. 20 kr.
sammt Sack herabgesetzt

worben
Den 24 . Januar 1848

König !. Kameralamk Reukbin.
B ü b l c r ._ _

Altenstaig Stadt.
Waldsameir Liekernuft.

Am Samstag dem 29 . d. M.
eni . wird auf biestgem Nathdause,

Bormitiags 9 Ubr,
^die Lieferung über den be-

nötbigten Noib und Weiß annensamen
vorgenommen werden , wozu d e Herren
Samenlic eramen bwmil eingcladen wer«
den, sich am gedachte» Tag und Stunde
bei der Derbandlung einzufiiiten , wo

daS Nähere bekannt gemacht werten
wird.

Den 19 . Januar 1848 . .
Siadtraib.

2!ns Auftrag:
' Wald - Inspektor

eH" Hommcl.

Einladung . "
Am nächsten Sonniaq

dem 30 . Januar , Nachmittags,
werben sich niedrere Bekannte in dem
Wiribsdaus zur Krone in Gaugenwalb
bei einem Glas Wein tliifinden , wozu
nameiulich die Heiren Schulibe ßen von
Aichdalden , Berncck , Ebersdarrt , Hvrn-
berg , Gaugenwald , Ncubulach , Ncu-
wciler , Marrinsmoos , Oberbangstett,
Oberkollwangen , Warth , Wenden u . s. w .,
nebst ihren Freunden und Bekannten
höflich eingeladen werden.

Für gute Bewindung wird der Kro-
nenwirtb Sorge tragen , so daß Nie¬
mand unbefriedigt nach Hause kehre.

Stuttgart.
Bierhefe - Empfchlnnft.

2t» Bierhefenhandler und Bäcker.
Ich Unterzeichneter macke bekannt , daß
bei mir den ga » ;en Winker , bis in Mär;
hinaus , sehr gute Bierhefe , daS Pfund
zu 4 nnd 5 Kreuzer , von 5 Pfund auf¬
wärts , so viel man verlangt , porto¬
frei auf Nachnahme ziigcsendet wird,
nnd so jedes Jahr von Martini an bis
Ostern gute Waarc Hasen kann . Ich
bitte daher diese Abnehmer , mir gefäl¬
ligst durch die Post rin Schreiben zu
senden . Noch bemerkt wird , daß von
mir aus die meiste in daS Oderland
im Winter geschickt wird.

Wilhelm Schaber,
Hauptstatterstraßc Nro 27.

Auttdmaclpmg und Empfehlung.
. Die nächste Gkwinnziehung des (Hrvßherzvglich Badische » Eisenbahn ' Lotterie Ansehens , « uL

400,000 Fünfunodrcißig Guidtn -Looscn bestehend , welche

am 2N . K ' brzrav M -M
stattfindet , empfehlen wir unfern Geschäftsfreunden zur Theilnahme.

Das Anlehen enthalt caen so viele Gewinne als Loose , nämlich : 14mal 50,000 Gulden , 54mal 40,000,
I2mal 35,000 , 23mal t5,000 , 2mal 12,000 , 55mal 10,000 , 40mal 5000 . 2mal 4000 , 58mal 4000 , 366mal 2000,
lS44mal lOOO, I770mai 250 u . f. iv ., der Art , daß jedes Loos wenigstens 42 fl . gewinnen muß.

Die -Oriflina ! 2r ' vse hiezu find zu 38 fl . 30 kr . bei uns zu beziehen.
Der ausführliche Plan , so wie jede nähere Auskunft wird von uns nnemgeldiich vertbeilt und soliden Männern,

die sich desfalts an uns wcndcn , der Verkauf der Loose unter vortdeiihaficn Bedingungen übertragen.
i58 . Dne Käufer unserer Loose genießen das Vorrecht , solche nach der Ziehung wieder » 37 fl. zuruckliefern nnd die¬

sen Betrag sogleich im Voraus an obigem Kaufpreise in Abzug bringen zu dürfen ; sonach bleibt für jedes LovS
die Kourstiffcrenz von l fl. 30 kr . cinjusenten.

I . NaiHiRamr Söhno,

Baaqmerö in Mainz am Rhcin.
Bei Buchdrucker G . Zaiscr  in Nagold sind Loose zum Verkauf vorräkhig.

Wöchentliche Frucht - , Brod -, Fleisch- , Viktualien - und Holz - Preise
Nuzoir , den 22. Januar 1848

. Verkauft
I wurdeni
l So¬

stril hl - .' Mittel
G -.ttn -ige » . ! drei «.

fl. tkr.
Dinkel , neu i S,1>. 6 54
Dmket . alt . „ —z—
.kkeruen . . —
Haber . . . 4 54
!8 ' rflen , 9 2!
Mnhlfruch : I Sc . -- ,—
Waste » . . ^ — —
Hahnen - » ! I 52
Roggen . » , ! 30
Wicke» . . . ! — ,38
«tristen . . „ ! — l —
Zinsen . . . i 2 . —
dim . -Gerste - !—
R »z .-Walzen , ! -- j-

!rlös.

Ha-b.
de» 2t . Januar <.848,

per Scheffel.
Sr ? fl. -kr '

-1 stl .'O 18
fl. kr. ifl.

ü 1 88 —!
st- 4 1 iä 57

st 7 58 18
2 . 5 33 4 »,
!i -

_I
5 40

— ! i 2 —

-I -

— sto

kr. !fl.
30 —

30
30

— — . 2 15,-

kr

Brod - Preise.  Nagolr . Horb.j!
4 V' d. Keruenbrov . 14 kr. 16 kr. _ _ . ^ i! i -Ns-,Schwarzbrod

Weck a 6 Lth. .

i!.'
—i!t
- >!t

Qtl.
F l e i s ch - P r c i se

1 Pso . Ochkenflestch
, Rindileisch
, vainmejstelsch
, Kalbfleisch
. SMwcuieeleisch,

ibqezvii .e»
unabgezoger.

Fctt - Prels  c.
Schweine-Schmatz
Rüid -' chmatz .
Builci .
Lichter, zegoffeue

12
1

9
8
8
ti

10
12  .

3!
24
17
24

04
1

10
! 8

32
,30
l20
!22

blagvld. i Horb.
Lichter, gezogene 22 kr. 20 kr.

I Pfd. Sene . . 17tr . , IS kr.
Holz - Prc ; se . l

Bödsenc!.. 1' brerr:
raube . . 40 — 43 .. >4 tz —44  „
balbwubere . - 8 , ! ..

> b!st>:". l 4. k . ! r
Br rier . l ' br. 2t>— 38 .. ! 26- 3k

.. 9 — tO -' b c. 19 ' ! IS
Rabmeuscheuiet 14 — 15 . ! 14- 15
Lauen . . . b- -8 . j S- -«
KI . Buchenbost! !

rr . Sichle 1>3 K. — . l ' S fl.._
geflößt . 13 fl. 32 ' !" ß.

I

—
Kt . Tannenbolz

rr . AÄie 7 «. 48 ! 7fl, 4S
geflößt . . 7 fl. 42 - I « fl .1?
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